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15- December 1888.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG.

selben in nutzbringender Weise zu verwerthen ; hoffen wir,
dass die Zukunft einen ausgedehnteren Gebrauch von den

Schätzen zu machen verstehe, welche die Natur uns in so

grosser Fülle darbietet.

Die Donaubrücke bei Cernavoda.

Zu dem in Nr. 20 d. Bl. veröffentlichten Aufsatz

über den kürzlich vom "rumänischen Ministerium der öffentlichen

Arbeiten ausgearbeiteten, neuen Entwurf für eine

Eisenbahnbrücke zwischen Fetesti und Cernavoda sind wir

Druckschiene der Schweiz. Centralbahn.

Wir haben s. Z. (Bd. XL Nr. 13) über die von Herrn
Oberingenieur THui in Basel auf der Schweizerischen Centralbahn

eingeführten Druckschienen eine kurze Mittheilung
veröffentlicht, in deren Ergänzung wir nunmehr nachstehende

Zeichnung folgen lassen. Das Characteristische dieser

Druckschiene besteht erstens im Mangel eines Pedals, indem
der Druck .des Rades auf die Fahrschiene direct zur
Verriegelungsstelle an der Weichenzunge geleitet wird, zweitens

darin, dass diese Leitung nicht durch Gestänge, sondern

auf hydraulischem Wege stattfindet. Der Apparat ist un-

Donaubrticke bei Cernavoda.
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heute in der Lage, eine Skizze nachfolgen zu lassen, aus

welcher die allgemeine Anordnung der Brücke ersehen

werden kann. Wie bereits bemerkt, ist dieselbe nach dem in

jüngster Zeit hauptsächlich in Nordamerica sehr beliebt

gewordenen und vielfach zur Verwendung gelangten System

der Cantilever- oder Consol-Träger construirt, das durch

den Bau der Forth-Brücke nunmehr auch in grossartiger

gemein einfach und gegen Witterungseinflüsse — namentlich

Eisbildung — geschützt.
Derselbe besteht aus der Unterlagsplatte A, über

welcher die Fänrschiene in unbelastetem Zustande ein

senkrechtes Spiel von einigen Millimetern hat, dem Drucktopfe B,

der Leitungsröhre C und dem Verriegelungsstifte D.

Die Füllung des Drucktopfes und der Leitungsröhre

Druckschiene (System Hui), aufgestellt bei der Schweizerischen Centralbahn.
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Weise in England zur Ausführung gelangt ist. Ob dieses

System in ästhetischer Hinsicht den schönen Concurrenz-
Entwürfen zur" Seite gestellt werden kann, die seiner Zeit
von den bedeutendsten Werken des europäischen Continentes

ausgearbeitet worden sind, darüber kann man sehr
verschiedener Ansicht sein. Doch spielen in einer Gegend,
wie diejenige des unteren Donau-Laufes, Rücksichten auf
die mehr oder weniger schöne Erscheinung vernünftiger
Weise nur eine höchst untergeordnete Rolle; die Hauptsache
ist Zweckmässigkeit und Billigkeit, und in 3 ieser Richtung
mögen die Consolträger Manches für sich haben. Die
Grösse der Oeffnungen, namentlich der Mittelöffnung, ist
für unsere continentalen Verhältnisse eine ganz
ausserordentliche.

geschieht mit Glycerin.
Ein Probeexemplar war während der Dauer des letzten

strengen Winters im Betrieb und» hat gut funetionirt, nur
zeigten sich in der Folge Glycerinverluste, da eine

vollständige Dichtung der Leitungsröhren nicht zu erlangen war.

Patentiiste.

Mitgetheilt durch das Patent-Bureau von Bourry-Sèqiiiu
in Zürich.

Fortsetzung der Liste in Nr. 23, XII. Band der „Schweiz. Bauzeitung".
Folgende Patente würden an Schweizer oder in der Schweiz wohnende

Ausländer ertheilt.
1888 in England

Oct. 20. Nr. 14885 Cuénod Sautter & Co., Genève: Automatische

Stromregulatoren.
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